[image: image1.jpg]=+ 31.DEUTSCHER
1+ EVANGELISCHER KIRCHENTAG

6.-10. JUNI 2007 IN KOLN




Pressezentrum Nachrichtenredaktion
Meldung Nr. 161
Datum:
Samstag, 9.Juni 2007

Stichworte:
Klima / Mobilität / Auto / Gabriel / Umwelt 
Veranstaltung:
Themenbereich Welt, Zentrum Klima, Mit dem Auto aus der Sackgasse – Herausforderungen für klimafreundliche Mobilität

Ort:
Messe

Programm Seite:
200

Schlamm zu Diesel, Stroh zu Benzin 
Bundesumweltminister Gabriel will Autobauer zum Klimaschutz zwingen

Mehr Anstrengungen beim Klimaschutz hat Bundesumweltminister Sigmar Gabriel von der deutschen Automobilindustrie gefordert. „Die Hersteller stehen kurz vor einem gigantischen Fehler, der viele Arbeitsplätze kosten könnte“, sagte Gabriel bei einer Podiumsdiskussion im „Zentrum Klima“ beim Kirchentag. Es sei zu erwarten, dass Wachstumsländer wie China im Zuge der Klimaschutzdiskussion härtere Kohlendioxyd-Grenzwerte für Autos festlegen würden, als sie derzeit in Europa gelten. 
Nach Meinung Gabriels müssen sich europäische Unternehmen anstrengen, um auf dem asiatischen Markt wettbewerbsfähig zu bleiben. „Deshalb werden wir die Automobilindustrie per Gesetz zwingen, dass sie ihre Selbstverpflichtung einhält“, kündigte der Umweltminister an. Die Autobauer in Europa hatten versprochen, den durchschnittlichen Kohlendioxyd-Ausstoß pro Kilometer bis Ende 2008 auf 140 Gramm zu senken. Um das Klima wirksam zu schützen, seien künftig andere Autos und andere Kraftstoffe nötig, sagte der Minister. Biokraftstoffe dürften aber nicht in Konkurrenz zu Nahrungspflanzen stehen. „Wir müssen lernen, wie wir aus Klärschlamm Diesel und aus Stroh Benzin machen können“, so Gabriel. Dies sei eine technologische Herausforderung „ungeahnten Ausmaßes“. 

Angelika Zahrnt, Vorsitzende des Umweltverbands BUND, forderte ein Tempolimit von 130 Kilometern pro Stunde und eine andere Besteuerung von Dienstwagen. Von 300.000 Kilometern Straßen in Deutschland seien zwar nur 5.000 ohne Tempolimit – aber das seien ausgerechnet die Autobahnen. „Tempo 130 spart drei Millionen Tonnen Kohlendioxid im Jahr“, sagte Zahrnt. Viel Geld und Kohlendioxyd würde der Steuerzahler ihrer Ansicht nach auch sparen, wenn Dienstwagen, die die Hälfte aller PKW-Neukäufe ausmachten, anders besteuert würden. „Unternehmen sollten nur noch die Kosten für ein schadstoffarmes Fahrzeug absetzen dürfen“, so die Umweltschützerin. Derzeit würden große Autos als Statussymbole für Manager staatlich subventioniert.

Thomas Schlick, Geschäftsführer des Verbands der deutschen Automobilindustrie, verwahrte sich gegen den Vorwurf einer Blockadehaltung. Die Abgaswerte seien in den letzten Jahren deutlich verbessert worden, der Benzinverbrauch seit 1990 um 25 Prozent gesunken. „Jedes zweite verkaufte Auto verbraucht heute weniger als 6,5 Liter“, sagte Schlick. 
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